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vlums ^gewille finanzielle Schwierigkeiten
"

nach einem Mr Volksfronr-llegkrung
Paris » 4. Juni . Anläßlich des Jahrestages des Regierungsan¬

trittes des Volksfrontkabinetts gewährte Ministerpräsident
Blum dem Pariser Vertreter des ».Daily Herald " eine lange
Unterredung , in der er seine Eindrücke über die bisherige Tä¬
tigkeit der Regierung widergab Blum glaubte eine Wiederbele¬
bung der Wirtschaft festellen zu können, die nach seiner eigenen
Feststellung jedoch weniger fühlbar sei als in gewissen anderen
Ländern . Zur Entschuldigung meinte der Ministerpräsident ,
daß Frankreich auf sozialem Gebiet etwas versucht habe , was
noch in keinem anderen Land , mit Ausnahme von Amerika,
versucht worden sei : Man habe mit großen sozialen Reformen
begonnen ! (Daß gerade die großartige soziale Erneuerung den
von Blum nicht geleugneten Aufschwung eines der „anderen
Länder "

, nämlich Deutschland, erst ermöglichte, hat der Mini¬
sterpräsident anscheinend übersehen .) Im weiteren Verlaus der

Unterhaltung gestand der französische Kabinettschef weiterhin ,
„ gewisse finanzielle Schwierigkeiten " ein , was
er aus den nach seiner Mitteilung in Frankreich heute herr¬
schenden Vorrang der Sozialreformen vor denjenigen der Wirt¬
schaft zurückführte. Auch die Zunahme der militärischen Lasten
spreche dabei mit . Frankreich sei gezwungen , heute ungeheure
Anstrengungen auf dem Rüstungsgebiet und gleichzeitig auf so¬
zialem Gebiet zu machen , und dies alles in einem Land , das in
Wirklichkeit noch lange nicht die Ruinen des Weltkrieges aus -
gebcssert habe, dessen finanzielle Lasten es trage . ( ? !)

Auf die Außenpolitik eingehend , erklärte Leon Blum u.
a . . das Endziel sei nach wie vor kollektive Sicherheit
durch Schiedsgerichtsbarkeit , gegenseitiger Beistand und allge¬
meine kontrollierte Abrüstung .

Umschau
Verbrechen am laufenden Band . — Lebensfreude im Wir¬

bel der Zeit . — Leistung ist alles . — Sorgen über Sorgen .

rk . Durlach . 5 . Juni . Hart war auch in der vergange¬
nen Woche die Sprache , welche die Geschichte schrieb und
Trauer über Trauer brachte sie über unser deutsches Land .
28 Tote beklagen wir in diesen Tagen wieder , die anläß¬
lich des Verbrechens von Ibiza ein Opfer der roten Meute

geworden sind . Verbrechen über Verbrechen häuft sich auf
der Seite der „Friedensbringer "

, die heute noch im Völker¬
bund einen Ehrenplatz einnehmen und alle nur erdenkli¬

chen Gelegenheiten benutzen, die Welt in Aufruhr und
Unordnung zu halten . Endlos ist die Kette der Verbre¬

chen gemeinster Art besonders an deutschen Volksgenossen,
die , wie es der Fall der „Deutschland" zeigt, auf Befehl
von fast allen europäischen Mächten den Sicherheitsdienst
in den spanischen Gewässern versahen und blinder Mord¬
lust zum Opfer fielen . Wenn auch eine gerechte Gegen¬
maßnahme unsererseits auf dem Fuße folgte , so werden
wir diesen Schlag, den man gegen uns richtete, nicht ver¬
gessen . Eindeutig und mit aller Klarheit wurde unter

Zustimmung Italiens , das gleichfalls von diesem Manö¬
ver der Mordlust in nicht geringem Maße betroffen wurde ,
verlangt , daß hier der Nichteinmischungsausschuß endlich
einmal ein deutliches Machtwort spricht . Noch ist seitens
dieser Kommission keine Antwort erfolgt und wir dürfen
gespannt sein , in welcher Weise man dieser Kette von
Provokationen und verbrecherischen Hebelgriffen endgül¬
tig Abbruch tut .

Zu einer ebenso wichtigen wie interessanten Kundgebung
gestaltete sich die Feier der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" im Berliner Sportpalast . Unter größtem Beifall
der vielen tausend Volksgenossen konnte Dr . Ley von den
neuesten Erfolgen auf dem Gebiete der Freizeitgestaltung
des deutschen Arbeiters berichten. Was wir als schaffende
Deutsche schon lange ersehnt haben , die Ferien , deren jeder
deutsche Arbeiter in kleinen und großen Betrieben heute
teilhaftig wird , in einem einstigen Wunschland des Schaf¬
fenden , an der See , auf dem Weltmeer oder in den Ber¬
gen verbringen zu dürfen , ist heute Wirklichkeit geworden
und schon in diesem Jahre ist die Möglichkeit zu einer bil¬
ligen Bade - , See - oder Gebirgsreise gegeben. Nicht lange
wird es mehr dauern und die deutschen KdF .- Schifse wer¬
den die Meere kreuzen und den deutschen Arbeiter in den
Herbst - und Wintermonaten an die sonnigen Gestade des
Mittelmeeres bringen .

Daß es mit eilenden Schritten aufwärts geht in unserem
Vaterland , zeigt mit aller Eindringlichkeit die morgen
Sonntag zum Abschluß kommende Reichsnährstands -Aus¬
stellung in München. Schon in den ersten 4 Tagen konn¬
ten in dieser Schau des deutschen Aufstiegs über 300 000
Besucher gezählt werden , die überrascht waren von der
Leistungsschau der deutschen Landwirtschaft und der deut¬
schen Industrie , die dort ihre Stände aufgeschlagen hatten
und einen Einblick gaben in die gewaltige Schlacht der
Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes, in welcher der deut¬
sche Bauer den Spitzentrupp stellt.

Mit großer Aufmerksamkeit verfolgt die Weltöffentlich¬
keit die Reise des Eeneralfeldmarschalls von Blomberg
nach Italien . Herzlich kam auch anläßlich dieses Aufent¬
haltes die Freundschaft zum Ausdruck, die uns mit Ita¬
lien verbindet und in der Welt so viel Neider findet .
Ueber die Eindrücke, die unser Reichskriegsminister in
Italien gesammelt hat , spricht er sich höchst anerkennend
aus und unterstreicht aufs Neue die Festigkeit der Achse
Berlin -Rom , die sich gleich der chinesischen Mauer gegen
die Eroberungs - und Mordgelüste der Bolschewisten vom
Norden nach dem Süden Europas aufgerichtet hat .

Große Beachtung findet gleichzeitig in der Auslands -

Presse die Reise des Reichsaußenministers von Neurath
nach Südosteuropa . Aus seinem Aufenthalt in Ungarn
und den anderen Donauländern zieht man allerlei Schlüsse
und bangt darum , daß die ehemals betriebene Politik im
Donauraum durch Einwirkung Deutschlands in neue Bah¬
nen gelenkt werden könnte. Freudig begrüßt wird der
deutsche East in Ungarn und seinem dortigen Besuch mißt
man im Blick auf die Politik der kommenden Tage größte
Bedeutung bei. Bringen wir heute wie immer den Donau¬
ländern größtes Interesse entgegen , so dürften manche
Mutmaßungen der Allzuängstlichcn, an der Spitze natür¬
lich die bolschewistische Linie , doch weit Uber das Ziel hin¬
ausschießen , aber für ihre Lage doch verständlich sein .

Frankreich , das in diesen Monaten die Weltausstellung
beherbergt , windet sich zur Zeit wieder in undefinierbaren
Schmerzen. Ueberall bäumt sich der Volkskörper auf und
das Volksfront - Kabinett muß alle Mühe aufwenden ,
wenigstens die heftigen Grade der Erregung zu beruhigen .
Mitten in einer wilden Streikhetze der Eewertschaftsbon -
zen , die sich wie Heuschreckenschwärme über das Land ver¬
teilen und unter der bäuerlichen Bevölkerung mit kalter
Infamie gegen die Regierung Hetzen , muß Ministerpräsi¬
dent Blum aufs Neue die schweren Schlüge zugeben, welche
die Finanzen bedrohlich ins Wanken bringen . Wenn er
auch in der gleichen Rede , die ein bitteres Geständnis be¬
deutete. die Lage dadurch etwas erhellen wollte , daß er
leichte Worte von einer Wirtschaftsbelebung in den Mund
nahm , so wißen wir um die vielen Sorgen des französi¬
schen Volkes und seiner Volksfront -Regierung in ausrei¬
chendem Maße . Verwunderlich ist uns dieses harte Ge¬
ständnis Blums nicht , denn schon die herzliche Freund¬
schaft mit Moskau ist ein Zeichen dafür , daß die Keimzel¬
len der Vernichtung des Volkstums in Frankreich ihren
interessierten Pfleger finden , nachdem derselbe in Spanien
die letzten Trümpfe in der Hand hält und alle Mittel und
Wege versucht , sich der peinlichen Lage durch Brand und
Mord zu entledigen .

Von tiefer Trauer wurde dieser Tage das nationale
Spanien betroffen . Einen der treuesten Kämpfer für die

Freiheit des nationalen Spanien , General Mola , ist in¬
folge eines Flugzeugunfalls aus den Reihen der unent¬
wegten Vorkämpfer gerissen worden . Sein ganzes Leben,
seine ganze Arbeit galt der Säuberung seines Vaterlandes
von den Bolschewistenhorden. Wenn er auch den Tag die¬
ses einigen Spaniens nicht miterleben konnte, so hat die¬
ser tote Freiheitsheld sich im spanischen Volk ein Denkmal
gesetzt, das die Zeit überdauern wird . Herzlich nimmt auch
Deutschland Abschied von einem Manne , der sich bei uns
größter Achtung erfreute .

Die britische Reichskonferenz, die immer noch tagt und
die Aufgabe Hat , insbesondere die Wirtschaftspolitik Eng¬
lands und der Dominions auf einen Nenner zu bringen ,
beschäftigt sich zur Zeit mit dem Problem , die Handelsbe¬
ziehungen zu den Vereinigten Staaten auszudehnen ,
einerseits , um sich auch wirtschaftlich in Amerika zu sichern,
andererseits , um dem gewaltigen Wirtschaftskörper durch
die Vereinigten Staaten einen neuen Machtfaktor einzu¬
reihen . Wie nicht anders zu erwarten , find die Bedingun¬
gen, welche die Vereinigten Staaten stellen, nicht gering
und ziemlich verwickelt, was wohl zu verstehen ist , denn
ungern stellt sich gerade die Regierung der Vereingt . Staa¬
ten auf eine Basis , die gar zu schnell zu einer schwanken¬
den Plattform werden kann . Noch lange wird die Klä¬
rung dieser Frage auf sich warten laßen , denn neben der
Antwort , die England auf die gestellten Fragen seitens
der Dominions erhalten wird , steht es immer noch nicht
fest, ob die amerikanischen Vorschläge überhaupt schon als
verbindend angesehen werden können. Die Sorgen um
das Zustandekommen des „Pazifischen Paktes " bilden wei¬
tere Berührungspunkte der Wirtschaftspole der Weltpoli¬
tik, doch auch hier dürste te Entscheidung noch lange auf
sich warten laßen .

Der Stand der Figuren auf dem Schachbrett der Politik
steht auch für die kommende Woche wieder ganz offen. Hat
Deutschland gerade in der vergangenen Woche abermals
mit aller Eindringlichkeit gezeigt, daß der Friede in der
Welt das höchste Ziel der deutschen Politik bedeutet , so
dürfte die allseits überraschende Umsicht , die Deutschland
anläßlich des schweren Schlages , welchen ihm die bolsche¬
wistischen Mordbrenner versetzten, an den Tag legte, nicht
nach der Seite hin ausgelegt werden , daß man sich nun¬
mehr zum Prügelknaben stempeln läßt . Mit dieser war¬
nenden Stimme an die Unruhestifter einerseits sei an¬
dererseits der Wunsch verbunden , daß es auch in der kom¬
menden Zeit gelingt , den Völkern der Erde die Wege
friedlicher Entfaltung zu öffnen .

Ausstellung der Vrulkuer -VSste iu -er Walhalla
München, 4 . Juni . Am kommenden Sonntag erfolgt auf Ver¬

anlassung des Führers im Nahmen eines feierlichen Staats¬
aktes in der Walhalla bei Regcnsburg die Aufstellung
der Büste Anton Bruckners . Zu dem Staatsakt werden führende
Männer aus Partei und Staat , Wehrmacht und Behörden so¬
wie zahlreiche Mitglieder der Internationalen Bruckner-Gesell¬
schaft erwartet . Eine Reihe von Festkonzerten wird die Feier
umrahmen , bei denen die unsterblichen Werke Anton Bruckners
erklingen werden.

Am Montag hält die Internationale Bruckner- Gesellschaft eine
Festsitzung ab, bei der der Präsident der Reichsmusikkammer,
Dr . Peter Raabe , und der Präsident der Internationalen Bruck¬
ner - Gesellschaft , Professor Max Auer -Wien sprechen werden.

Reichstreffeu der Kinderreichen
Frankfurt a. M ., 4 . Juni . Vom 5 bis 7. Juni findet in Frank¬

furt a . M . das Reichstreffen 1937 des Reichsbundes der Kin¬
derreichen statt , das seinen Höhepunkt in einer Großkundgebung
am Sonntaynachmittag findet , bei der der Schirmherr der Ver¬
anstaltung , Reichsminister Dr . Goebbels , das Wort ergreift . Den
Auftakt des Reichstreffens bildete e>n Empfang der Ehrengäste
des RdK ., der Bundesleitung und der Landesleiter durch Ober¬
bürgermeister Staatsrat Dr . Krebs im Römer .

Ne 'chsaulodahn Königsberg—Elbing fertiggeftelli
Königsberg , 4 . Juni . Wie die Bauleitung der Reichsautobah -

t-en mitteilt , werden ab 12 . Juni die Reststrecken der IVO Kilo¬
meter langen Reichsautobahnstrecke Königsberg — Elbing
für den öffentlichen Verkehr freigegeben . Die Vollendung dieses
Werkes wird eine größere Beschleunigung des Fernverkehrs zwi¬
schen Ostpreußen und dem übrigen Reichsgebiet ermöglichen,
darüber hinaus aber auch eine größere Verkehrssteigerung zwi¬
schen Elbing und Königsberg und den an den Anschlußstreckeu
gelegenen Städten wie Kreuzburg , Zinten , Heiligenbeil . Brauns¬
berg , Frauenburg und Mühlhausen bringen .

Prmzefstn Mafalda von Hessen, die Gattin des Oberprä¬
sidenten von Heßen-Naßau , ist am Dcnnerstaanachmittag in
Rom von einem Sohn entbunden worden . Prinzeßin Ma¬
falda von Hessen ist bekanntlich die zweite Tochter des ita¬
lienischen Königspaares . _ _ _

Neue deuM-esglifche Verhandlungen
über einen qualitativen Flottenvertrag

London, 4. Juni . Die deutsch -englischen Flottennerhandlungen
über den Abschluß eines qualitativen Flottenvertrages als Er¬
gänzung des deutsch- englischen Flottenabkommens vom 18 . Juni
1935 sind am Freitag wieder ausgenommen worden und haben
einen befriedigenden Verlauf genommen.

Beileid -es Führers zum Tode Molar
Berlin , 4 . Juni . Der Führer und Reichskanzler hat an den

Chef der spanischen Nationalregierung , General Franco , fol¬
gendes Beileidstelegramm gerichtet :

Än dem schweren Verlust , der das nationale Spanien durch den
Tod des Generals Mola betroffen hat , nimmt das deutsche Volk
schmerzlichen Anteil . Ich bitte Sie , den Ausdruck meines auf¬
richtigen Beileids entgegenzunehmen . In der Geschichte des Be¬
freiungskampfes Spaniens wird der Name des Generals Mola in
Ehren weiterleben .

«
Italienische Freiwillige bei Malaga beigesetzt — Svv Vrr -

wnndete in Neapel eingetroffe »
Rom , 4. Juni . Die Agentur Stefani veröffentlichte am Don¬

nerstag die zweite amtliche Verlustliste von 27 im Abschnitt von
Malaga gefallenen italienischen Freiwilligen , die mit militäri¬
schen und kirchlichen Ehren in der Umgebung Malagas bcigesetzt
wurden .

InNeapel sind am Donnerstag Svv in den letzten Kämpfen
bei Madrid verwundete italienische Spanien -Freiwillige ein¬
getroffen . Mit Ausnahme von 10 Schwerverletzten ist das Be¬
finden der übrigen zufriedenstellend, ihre Haltung ist ganz aus¬
gezeichnet .

Die englischen Vorschläge
London, 4 . Juni . An hiesiger zuständiger Stelle wird be¬

stätigt , daß die Vorschläge für den Schutz der an der spanische»
Küstenkontrolle beteiligten Kriegsschiffe in Form von Anfragen
an die beteiligten Mächte übermittelt worden find. Man betont ,
die Vorschläge wätten , solange sie noch im Zustand der Erörte¬
rung seien , einen vorläufig und allgemeinen Charakter . Ganz
gültige Antworten seien bisher noch von keinem Staat ein¬
getroffen. Man hoffe, daß die Vorschläge bald angenommen
würden . Wenn dies der Fall sei, würden sie dem Nichtein¬
mischungs -Ausschuß vorgelegt . Es sei ferner beabsichtigt, sie dann
Valencia und Salamanca zu übermitteln .

Auf Anfrage erklärte man in unterrichteten Kreisen , es bestün¬
den keine Anzeichen , daß Sowjetrußland die Vorschläge ab-
lchnen werde. Allgemein herrsche das Gefühl , daß es im Interesse
aller beteiligten Staaten sei , die Vorschläge zu biillgen . Was
die durch das Fernbleiben Deutschlands und Italiens entstandene
Lücke in der spanischen Küstenkontrolle betreffe , so seien bisher
keine Maßnahmen ergriffen worden , um diese Lücke auszufüllen .
Es bestehe die Hoffnung , daß Deutsckland und Italien bald zu -
Seeüberwachung zurückkehren .

D-Zug führt iu Arbeilerkolorme— 7 Tote
Wien , 4. Juni . Auf der Eisenbahnstrecke zwischen Villach und

Spittal in Kärnten , in der Nähe des Bahnhofs Kümmern , fuhr
am Frcitagnachmittag ein D - Zug in eine Arbeiterkolonne , die

Ausbesserungsarbeiten an den Gleisen vornahm . Dadurch wur¬

den sieben Mann getötet , ein Mann schwer verletzt. /

Bier lleberlebende des „Hindenburg ". Vier Ueberlebends
Luftschiffes „Hindenburg " trafen am Freitag mit dem

Schnelldampfer „Deutschland" in Cuxhaven ein . Es handelt
, ich um den Bordarzt Dr . Kurt Rüdiger , den vierten In¬
genieur Raphael Schaoler und die beiden Maschinisten Aug.
Deutsch!« und Adolf Fischer . Sie wurden herzlich willkom¬
men geheißen.

Zw« i Hinrichtungen. Der wegen Verbrechens aufgrund
des Paragraph 83 RStEB . zum Tode verurteilte Helmut
Hirsch ist in Berlin hingerichtet werden . Hirsch ist im Auf¬
träge hochverräterischer Kreise des Auslandes nach Deutsch¬
land eingereist, um hier Sprengstoffverbrechen durchzufüh¬
ren . Die beiden im Auslande hergestellten Höllenmaschinen,
» ie er benutzen wollte, konnten sichergestellt werden. Ferner
ist der vom Volksgerichtshof am 12 . Dezember 1936 wegen
Landesverrates zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust
oerurteilte 20jährige Oskar Denner aus Villingen hinge«
richtet worden.

lsowjerruiptwes Bedauern gegenüber Polen . Wie dt»
polnische Presse mitteilt , hat sich der stellv . sowjetrußische
Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten veranlaßt
gesehen , dem polnischen Botschafter in Moskau das Bedau¬
ern der Sowjetregierung wegen des Banditenüberfalls aus¬
zusprechen, der kürzlich in der Nähe von Kiew gegen den
Vertreter der polnischen Telegraphen - Agentur und einen
Beamten der polnischen Botschaft gemacht worden war . Acht
Banditen seien verhaftet worden.

„Ehrentag der Rettungsmedaille ". Der Reichsbund der
Inhaber der Rettungsmedaille feiert am Sonntag , den 6.
Juni , in Berlin mit einem großen Aufmarsch im Lustgarten
und anderen festlichen Veranstaltungen den „Ehrentag der
Rettungsmedaille "

. Der Ehrenausschuß setzt sich aus zahl¬
reichen führenden Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
zusammen. Der Schirmherr der Veranstaltung ist Minister -
vräsident Generaloberst ELrina .



Am trauten Gerd
Durlacher Tageblatt Psinztäler Bote

Beim Gemeinde -Vorstand .
Nach einer Zeichnung von Fritz Koch-Gotha (Scherl -M )

- ----

Und da er es gut mit der
Anna meinte , die 20 Jahre
im Hause war und ihn müt¬
terlich betreute , holte er eine
große Schüssel unter dem
Tisch hervor , füllte sie mit
Wasser bis zum Rand und
legte das Blumenpaket sorg¬
sam hinein .

„Da wird die Anna aber
morgen eine Freude haben ",
dachte er, als er wieder lang¬
sam in sein Zimmer ging .

Aber die Anna schien gar
keine Freude zu haben . Denn
am nächsten Morgen erwachte
der alte Herr durch ein so
wildes Schreien aus der
Küche , dag er glaubte , es
wäre zumindest ein Dachzie¬
gel der Anna auf den Kops
gefallen . Und da dieses er¬
boste Schreien nicht aufhörte ,
schlupfte er in seine Pantof¬
fel, hüllte sich in seinen
Schlafrock u . ging , so schnell
ihn seine Füge trugen , dem
Lärm nach .

„Was ist denn los , Anna?

Die Rosen
Von I . H . N ö s l e r

Es war schon neun Uhr vorüber . Das Feuer knisterte leise
im Ofen. Da schellte es an der Flurtür . Der alte Herr er¬
hob sich mühsam aus seinem Sessel und öffnete. Ein junges
Mädchen stand vor der Tür und hielt ein Paket in weißem
Eeidenpapier in der Hand.

„Kann ich Fräulein Anna sprechen ?" fragte sie.
„Meine Köchin ? "
„Ja .

"
Der alte Herr schüttelte freundlich den Kopf.
„Die Anna ist schon zu Bett gegangen"

, jagte er, „die
Anna hat heute große Wäsche gehabt — das macht müde."

Das junge Mädchen sah ziemlich verständnislos drein .
„Ich soll das Paket für sie abgeben", sagte sie.
„Für die Anna ?"
„La .

"
Und sie reichte dem Alten das Paket in dem weißen

Seidenpapier .
„Geben Sie nur her, kleines Fräulein . Ich werde es wohl

verwahren .
" —

Als das junge Mädchen gegangen war , trug der alte
Herr das Paket in die Küche. Und da er ein wenig neu¬
gierig war , wie alle alten Herren , und auch sonst seine
Nase gern in jeden Topf steckte, dachte er darüber nach ,was wohl darin sei . Und da es bunt durchschimmerte , half
er seinen Gedanken ein wenig mit dem Finger nach , nicht
viel , denn fremdes Geheimnis war ihm heilig , aber doch so
viel , daß er ohne das dünne Papier zu verletzen und ohne
die Nadel herauszuziehen , mit der das Paket oben zugesteckt
war , erkannte , daß prächtige Rosen in dem Paket waren .

„Schau, schau , die Anna ! " dachte er bedächtig und schmun¬
zelte, „man schickt der Anny Blumen ? Dabei hat sie morgenkeinen Geburtstag , aber — wer weiß?"

Was haben Sie denn ? "

Anna stand wie eine Furie mitten in der Küche.
„Was ist denn nur los , Anna ?"
Anna schluchzte verzweifelt :
„Denken Sie sich nur , — gestern abend ist für mich mein

neuer Hut abgegeben worden und den hat mir so ein Esel
mitten ins Wasser gelegt !"

Achtjähriger als Erfinder
Die Beamten des Neuyorker Patentamtes erlebten dieser Tagen .cht geringe Uebcrrafchung. Zum Patent war ein zusammenleg¬barer Kleiderbügel angemeldet worden , der sich als eine außer¬

ordentlich zweckmäßige Erfindung erwies . Die Beamten , denen
die Prüfung der angemeldeten Erfindungen obliegt , nahmen an ,daß das Modell von einem besonders tüchtigen Ingenieur
stamme. Merkwürdigerweise ergab sich aus dem Anmeldunqs -
schreiben , daß der Erfinder ein achtjähriger Knabe namens Jor¬
dan Bisrmann aus New-Rochelle war . Der erfindungsreiche
Junge soll eine Art Wunderkind und ganz besonders für Technik
stark begabt sein . Er hat bereits wiederholt allerlei Bastelarbei¬ten ausgeführt , mit denen er die Erwachsenen in Erstaunen ver¬
setzte . Amerika kann nunmehr den Ruhm für sich in Anspruch neh¬men, den jüngsten Erfinder der Welt sein eigen zu nennen.

Die wankelmütige Himbeere
Neuere Untersuchungen von Diemair und Mayr haben nun

auch auf wissenschaftlichem Wege zu der Erkenntnis geführt , daß
der Inhalt einer Himbeere starken Schwankungen unterworfen
ist. Das hat ja auch früher schon manche Hausfrau feststellen
können. Und nun sagen uns die Chemiker, daß vor allem der
Pektingehalt sehr wechselnd ist. Diese Stoffe sind nämlich für
die Gallertbildung verantwortlich . Sie sitzen in den Wänden
der Pflanzenzellen , besonders in Früchten und Wurzeln . Sie
lösen sich beim Kochen mit Wasser und erstarren , wenn sie er¬
kalten . Wir finden sie auch in Birnen , Aepfeln und Rüben .
Dabei sind allerdings auch noch der Säuregrad und andere Per -
bindungen mit verantwortlich . Jedenfalls war der Pektingehalr

aus den Säften von 1936 geringer als der des vorhergehende»
Jahres . Aber noch viel größer ist dir Schwankung hinsichtlich
des Gehaltes an Mangan . Es wurden unvergorene Säfte aus
dem Bayerischen Wald untersucht. Und dabei bewegte sich Ser
Gehalt der Asche an Mangan zwischen 0,01 und 1 .5 vom Hundert .
Die eine Himbeere enthielt also 150mal so viel wie die andere .
Man weiß seit einiger Zeit , daß dem Mangan im Zusammen¬
spiel unserer Körverorgane wichtige Obliegenheiten zugewie»
len sind .

Seltsamer Tod eines Totengräbers
Ein Pariser Totengräber , der trotz seines betagten Alters noch

in seinem Beruf tätig war , verstarb dieser Tage auf seltsame
Weise. Er war bei der warmen Witterung damit beschäftigt, ein
Grab für eine Beerdigung auszuheben , die am Nachmittag statt¬
finden sollte. Plötzlich bekam er starke Kopfschmerzen . Er klet¬
terte aus der bereits tief geschachteten Grube hervor . Aber als
er oben anlangte , erlitt er einen Herzschlag . Dabei stürzte er
rücklings wieder in das Grab zurück, das er selbst geschaufelt
hatte . Es war , ohne daß er es wußte, für ihn selbst bestimmt ge¬
wesen.

Erab mit Telefon
Die alten ägyptischen Erabanlagen mit ihren vielen Kam¬

mern und Gängen scheinen es einem reichen Kaufmann in Kairo
angetan zu haben . Er beschloß jedenfalls noch zu Lebzeiten für
seine werte Person eine ähnlich pompöse Grabanlage zu bauen .
Dabei bevorzugte er jedoch eine moderne Einrichtung . Das für
ihn hergerichtete Erab enthält neben der Grabkammer zwei
Baderäume , ferner elektrisch Licht und Telefon . Um den Unfug
voll zu machen , ist der Kaufmann bereits jetzt während der
heißen Tage in sein Grab übergesiedelt.

Wissenswertes Zahlen - Allerlei
Die kürzeste Eisenbahn der Welt , die nur etwa 1 Kilometer

lang ist , befindet sich auf dem Grund und Boden des Vatikans
in Rom.

In England werden allein für SchLnheitsmitler jährlick
l2ü Millionen Pfund in Umlauf gebracht.

*
Briefmarkensammler in der ganzen Welt verausgaoe » jähr¬

lich etwa 30 Millionen RM . für ihre Sammelleidenschaft .

Bei einem Bankett im Staate Neuyork waren 300 Gäste an¬
wesend , um den 22. Geburtstag einer Katze zu feiern .

Wien bekommt sein Master , das wegen seiner Reinheit be¬
rühmt ist, aus einer Entfernung von fast 150 Kilometer .

Es gibt schätzungsweise in der Welt 6 Millionen blinde Men¬
schen, von denen allein in Indien 479 500 leben.

Der größte Katzen- und Hundefriedhof der Welt befindet sich
>m Saishinji -Tempel in Japan , wo kürzlich von 100 Geistlichen
kebete für 50 000 verstorbene japanische Haustiere gesprochen
vurden , nämlich für Katzen, Hunde, Affen, Kaninchen, Gold-
stsche und Singvögel .

" " -

Japan beabsichtigt, im Laufe der nächsten fünf Jahre 100 000
Familien - oder insgesamt 500 000 Menschen in dem neuen Staat
Mandschukuo anzusiedeln. *

Der älteste Baum der Welt soll em Macrozamia -Baum in
Queensland sein, dessen Alter auf über 10 000 Jahre geschätzt
wird .

vottsschausviel Oetigheim — 2L. Scftspielsommev
Hb . Wieder rüstet das Volksschauspiel Oetigheim zur Durch¬

führung eines neuen Festspielsommers, der mit neuen künstle¬
rischen und kulturellen Aufgaben sich neue Ziele stellt . Die von
Reichsminister Dr . Goebbels herausgegebene Losung vom „Jahr
der deutschen Festspiele" soll in Oetigheim , eingedenk der in
einem Vierteljahrhundert geleisteten Volksspielarbeit und - Er¬
fahrung , eine besondere Verwirklichung erhalten . Damit will
diese einzigartige Volksspielbühne wiederum mit gutem Klang
in die Reihe der für Volk und Staat wichtigen deutschen Frei¬
lichtbühne eintreten . Das Volksschauspiel Oetigheim ist dabei
durch die Eigenart seines Ursprungs und das innere Wesen,
dem es seine Erhaltung auch über schwierige Zeitläufte hinweg
verdankt , zur Gewinnung des Ziels besonders befähigt . Denn
es wuchs organisch und von wissenden Hütern betreut aus jenen
Urkräften herauf , die heute wiederum als volks- und staatser¬
haltend auf dem Ehrenschilde stehen : aus Volkstum und
Heimat .

Auf dem Boden der Badischen Heimat , an dem die Spieler im
Werktag als Bauern oder Arbeiter werken und wirken , wurde
dieses Volkstheater echten Geistes errichtet ; und aus dem
Blut der Oetigheimer Volksgemeinde strömte immer wieder jene
urtümliche Spielfreude , die im freien Raum des Festspielplatzes
jeden Sonntag im Spiel einer Zuschauergemeinde von 4000
Volksgenossen Kraft aus der Erhebung und der hohen Freude
des Spielerlebnisses schenkte. Das Oetigheimer Bauernvolk ist
ein Spielvolk geworden , das aus reinem ungetrübten Instinkt
für wertbeständige Leistung zu einer kulturschasfenden Gemeinde
sich entwickelte. Diese urtümliche Spielfreude verursachte und
rechtfertigt den Bestand des Volksschauspicls und seine Erhal¬
tung . Es wurde aus diesem Gemeinschaftsgeist zu einem wert¬
vollen Bestandteil des badischen Kulturgutes , ein Besitz der ba¬
dischen Landschaft, den zu verlieren eine Schädigung der Ge¬
samtheit bedeuten würde . Das Volksschauspiel Oetigheim er¬
freut sich darum der Aufmerksamkeit und pfleglichen Behütung
durch die Führung von Land und Reich , in dessen Dienst es
sein Wirken verankert . Ohne diese die Grenzen des kleinen
Dorfes weitende Wechselbeziehung zwischen dem Einzelwesen
Oetigheim und der großen deutschen Gemeinschaft wäre jede Ar¬
beit ein Schlag ins Wasser und zwecklos . Denn nur aus dieser
inneren Verbindung zum großen Volk wird das Volksschauspiel
Oetigheim immer eine Quelle geistiger Verjüngung und Erho¬
lung für den weiten Kress seiner Freunde in Land und Stadt
sein , die hier im Erlebnis großer völkischer Kunst neue Spann¬
kraft für den Tageslampf des Lebens und darüber hinaus für
den Daseinskampf der Nation empfangen .

Der neue Festspielsommer wird mit der Verpflichtung in die
Gegenwart die künstlerische Vorwärtsentwicklung seiner 27jäh -
rigen Spieltradilion anstreben . Das gewählte Werk — Schillers
große romantische Tragödie „Die Jungfrau von Orleans — bie¬
tet dazu besondere Möglichkeiten. Es wird herausgestellt wer¬

den als ein lebendiges Beispiel für die auch aus unserer Zeit zu
lernende Erkenntnis , daß der große politische Befreier eines
Volkes sein Werk in höherem Auftrag erkämpfen und erbauen
muß. Damit erhält diese Dichtung eine innere Bezogenheit zum
Leben unserer Tage , sie wird gegenwärtig und ist nicht mehr ein
panzerrasselndes Ritterdrama , sondern eine Tragödie von volks¬
politischer Sendung . Friedrich von Schiller war in heroischen
Epochen immer ein Lieblingsdichter unseres Volkes , und er fand
in Oetigheim seit Spielbeginn im Jahre 1910 eine würdige
Stätte der Verkündung seines hohen Ethos und seiner Mission
an sein Volk. So wie sein „Wilhelm Teil " 250 Aufführungen
auf der Oetigheimer Volksspielbühne erlebte , so wird die „Jung¬
frau von Orleans " in die gleiche Bahn treten . Die Wahl dieses
Werkes bedingte eine großlinige Neugestaltung des Vühnen -
raums . In besonders glück¬
licher Lösung . erhielten die
einzelnen auf einem leichten
Bogen von 200 Metern lie¬
genden Spielplätze ein völlig
neues Gesicht, das schon rein
bühnenbildnerisch in der gan¬
zen Komposition des Spiel¬
feldes idyllische Landschaften
mit monumentaler Architek¬
tur vereinigt .

Ist Schillers „Jungfrau
von Orleans " das glanzvolle
Kernstück der Spielzeit , so
wird die Festspielleitung
dennoch eine Erweiterung
des Spielplanes um zwei
Dichtungen der jüngeren
deutschen Dramatik im Auge
behalten , u . a . Heinrich Zer¬
kaulens „Reiter "

. Mit der
Aufführung dieses Werkes
wird das Volksschauspiel
Oetigheim seinen Beitrag
zum „Jahr der deutschen Fest¬
spiele" um eine kühne Unter¬
nehmung vermehren . Die ge¬
plante Aufführung wird um¬
so schneller Wirklichkeit wer¬
den, je mehr das allgemeine
Echo hilft , die neue Spielzeit
auch vonsenen der Besucher¬
schaft sowohl an Zahl wie an
innerer Anteilnahme wirklich
zu einem festlichen Spielsom¬
mer zu machen .

Die Aufsührenden find wie in allen Jahren die Einzel - und
Gemeinschastskräfte der Oetigheimer Spielzunft . 600 Mitwir¬
kende wird die Spielzeit Herausstellen . Dieser Spielerkreis wird
erweitert durch eine Gemeinschaft von Berusskünstlern , die mit
besonderer Sorgfalt und Rücksicht auf die Eigenart des Freilicht¬
theaters ausgewählt wurden . Der Festspielleitung ist es ge¬
lungen , das neue Landesorchester Gau Baden für die ganze
Spielzeit zu verpflichten . Die Inszenierung der „Jungfrau von
Orleans " besorgt der Begründer und verdiente Leiter des Vokks -
schauspiels Josef Saier . Zur Festspielleitung ist in diesem
Jahre ferner erstmalig der Dramaturg und Spielleiter Wilhelm
Maria Mund (vorher Stadttheater Heilbronn ) gewonnen
worden . So sehen wir mit Sicherheit und Zielstrebigkeit dem
27 . Festspielsommer des Volksschauspiels Oetigheim entgegen ,
dessen feierliche Eröffnung am 20 . Juni stattfinden wird .

Im Gartenvaradies von Baden -Baden
Mit seinen herrlichen Anlagen ist Baden-Baden eines der reizvollsten Ziele des in- und aus¬
ländischen Reiseverkehrs. (Scherl-Bildderienst — M .)
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Wir sehen andere Wetten
Durlacher Tageblatt — Pfinztäler Bote

Unter Sternen
Don HeinrichAnacker .

Latz uns unter Sternen schreiten !
Latz uns in die Sterne seh 'n —
Und die Großen aller Zeiten
Werden heimlich uns begleiten
Wie ein kühles Flügelweh 'n.

Denn in unfern reinsten Stunden
Sind wir Geist von ihrem Geist ,
Der , bestegend Leid und Wunden ,
Staub -gelöst und All -verbunden
Sternhaft mit den Sternen kreist !

Flug zu den Sternen
Werden die alten Traume in Erfüllung gehen ?

Von Dr . F . Steinitzer .
Jeder Gegenstand auf unserer Erde ist ihrer Anziehung,

der Schwerkraft, unterworfen , die ihm seine Schwere, fein
Gewicht verleiht . Die stärkste Anziehung übt der Mittel¬
punkt der Erde aus . Je weiter ein Gegenstand sich von ihm
entfernt, umso geringer wird sein Gewicht . Wird er aber
über die Erdoberfläche hinausgehoben , so nimmt seine
Schwere in einem bestimmten Verhältnis zu dem Quadrat
der Höhe (Höhe mal Höhe ) über ihr ab . Ein Mensch , dessen
Gewicht auf der Erdoberfläche 70 Kilo beträgt , würde wie -
aen ' in einer Höhe von 20 Kilometern 69,49 Kilo , von
WO Kilometern 52,2 Kilo , von 10 000 Kilometern 10,8
Kilo , von 192 500 Kilometern 0,074 Kilo.

192 500 Kilometer beträgt die halbe Entfernung der Erde
vom Monde . Es erhebt sich nun für künftige Flüge durch
den Himmelsraum die Frage : Wie wirkt sich eine derartige
Gewichtsverminderung ans Len menschlichen Organismus
aus ? Wir haben hierüber noch gar keine praktischen Er¬
fahrungen, denn die höchste von Menschen erreichte Höhe
von 18,3 Kilometern über der Erde verursacht nur die un¬
erhebliche Gewichtsverminderung von kaum einem halben
Kilogramm. Es ist uns auch versagt , durch Versuche den
Einfluß einer Gewichtsverminderung festzustellen , denn wir
besitzen bis jetzt keine Möglichkeit , die Anziehungskraft der
Erde zu einem auf ihr befindlichen Gegenstand in anderer
Weise zu verringern als dadurch , daß wir ihn von der Erd¬
oberfläche entsprechend weit entfernen . Hier ist utts aber
in die Leistungsfähigkeit der bis jetzt bestehenden Luftfahr¬
zeuge eine so enge Grenze gezogen , daß nur unwesentliche
Entfernungen und damit Gewichtsverminderungen in Be¬
tracht kommen . Die Lebensvorgänge in unserem Organis¬
mus lasten aber den sicheren Schluß zu , daß er eine Ge¬
wichtsverminderung, also einen sinkenden Einfluß der An¬
ziehungskraft der Erde nur bis zu einem gewissen Grade
vertragen kann, denn er ist in allen seinen Teilen auf Er -
dcnschwere eingestellt. Das Herz, das die Blutmenge von
rund fünf Kilo Gewicht etwa siebzigmal in der Minute
durch den ganzen Körper pumpt , ist auf die Arbeit mit die¬
ser Maste angewiesen. Würde dieses Gewicht sich stark ver¬
ringern, so müßte sich der Umlauf des Blutes jo sehr be¬
schleunigen, daß es in der Lunge nicht mehr genügend Sau¬
erstoff aufnehmen bzw . Kohlensäure abgeben könnte und
der Erstickungstod einträte . Auch viele andere Körpertätig -
keiten wie die der Niere , der Lymphdrllsen, Steuerung des
Körpergleichgewichtes , würden versagen.

So bedeutende Erhebungen über die Erde , wie sie in den
Flügen mit bemannten Raketen nach dein Monde geplant
sind , kann der Mensch nicht ertragen , und ihre Ausführung
wäre nur dann möglich, wenn man die verminderte — in
der Gleichgewichtszone der Anziehung von Erde und Him¬
melskörper sogar auf Null sinkende — Anziehungskraft der
Erde durch eins ähnliche , künstlich erzeugte Kraft ersetzen,
dem Menschenkörper also das lebensnotwendige Gewicht
erteilen könnte. Wir können uns heute noch nicht die ge¬
ringste Vorstellung davon machen , wie dies zu erreichen
wäre, ja , ob es überhaupt im Bereiche menschlicher Fähig¬
keit liegt. Sollte es unmöglich sein , dann müßten wir auch
die wundervollen Träume von der Erforschung des Mondes
und anderer Himmelskörper endgültig begraben , denn kein
Mensch könnte diese Gestirne dann lebend erreichen

Eine Nacht auf dem Mond
Von Dr . F . Laus e.

Noch ist es uns nicht gelungen, in Raketen zu sremven
Weltkörpern zu fliegen.

Höchster Einsatz
Skizze von P aulrichardHensel .

In dem behaglichen , durchwärmten Gastzimmer der
«Stadt Bern " in Pontresina saßen einige Sportler , erfah¬
rene Bergsteiger und Führer m eifrigem Gespräch beisam¬
men . Es waren neue Gäste gekommen , und .man suchte sich ,
durch den guten Wein ein wenig angefeuert , mit Meinun¬
gen und Erfahrungen gegenseitig zu übertrumpfen . Xaver
Ortli , dessen Eigenschaften als Bergführer in der ganzen
Bernina bekannt waren , hatte lange schweigend seine Pfeife
gepafft , bis er schließlich schwer die Hand auf den Tisch
legte :

„Ach was . Schneid ! Leichtsinn , Dummheit ist es, die Berge
nehmen zu wollen , wenn die Zeit dazu nicht paßt . Im
Grunde verlaßt ihr euch ja doch darauf , daß man euch wie¬
der ' runterbolt , wenn ihr Pech gehabt habt . Und es finden
sich ja auch immer Menschen , die ihr Leben dafür aufs
Epiel setzen . . .

" Sein Gesicht war sehr ernst geworden. „Ich
will euch was erzählen . Wir hatten hier im Ort einmal
eitzen — ich will ihn ganz einfach Luis nennen —, der war
ein ganz tüchtiger Führer und hatte auch zu tun wie wir
" llr . Vis dann eine dumme Geschichte passierte, die ihn für
ein paar Monate ins Gefängnis krachte . Was es war , ist
nie richtig geklärt worden. Aber an der Tatsache ließ sich
nichts ändern . Er merkte natürlich nach seiner Rückkehr , daß
wir Abstand von ihm hielten , und dies machte ihn noch
Narrköpfiger , als er ohnehin schon war . Und seht mal , bei
n«s ist das nun jo : Entweder gehört einer ganz zu uns ,
oder er steht draußen . So ging es mit dem Luis bergab,
wr wurde nicht mehr emplohleo. verbummelte und oer-

Nur ein einziger Weltkörper wurde schon so gründlich er¬
forscht, daß wir naturgetreue Landschaftsbilder von ihm
zeichnen können : der gute alte Mond .

Eine Nacht auf dem Monde ! lieber uns wölbt sich der
sternbesäte Himmel. Es sind dieselben Bilder , die wir von
der Erde her kennen : der Große Bär , der Orion , die Jung¬
frau , die Waage , der Skorpion , das Südliche Kreuz und
die anderen 82 Bilder , in die alte Kulturvölker und später
Gelehrte den Sternenhimmel aufgeteilt haben . Als schim¬
merndes Band zieht sich die Milchstraße zwischen den Ster¬
nen dahin . Alle Gestirne leuchten etwas Heller , als wir es
oon der Erde her gewohnt sind , und zahllose kleinste Stern¬
lein , die auf der Erde dem unbewaffneten Auge unsichtbar
bleiben, sind hinzugetreten . Todesstarr , wie der Wüsten¬
boden um uns herum , ist auch das Licht der Sterne ; ohne,
wie„auf Erden , in unaufhörlichem Wechsel Glanz und Farbe

Ein Wunderwerk deutscher Technik .
Der große Projektor der Sternwarte in Treptow.

(Scherl Bilderdienst — M .)

zu ändern , leuchten sie still und scharf Nie sieht das Auge
eine flüchtige Sternschnuppe am Himmel dahinjagen , nie
ein Helles Meteor einen funkensprühcnden Schweis hinter
sich herziehen.

Tödliche Kälte umgibt uns . Der Wärmemesser zeigt 70
Grad unter Null an . Dem Monde fehlt nämlich die
schützende Hülle einer Atmosphäre . Die Ntomfluten des wei¬
ten Weltalls umspülen unmittelbar seine völlig nackten
Flächen auf die bald hier , bald dort ein Meteor mit kosmi¬
scher Geschwindigkeit aufprallt , ohsie vorher im Luftwider¬
stand aufgeglüht und verbrannt zu sein .

Fast im Scheitelpunkt des Himmels steht die Erde , eine
leuchtende Scheibe , dreizehnmal größer als von ihr aus der
Mond erscheint , und rund achtzigmal Heller . War sie zu
Beginn der fünfzehntägigen Mondnacht noch ein Halbrund ,
io ist sie jetzt, um Mitternacht , voll erleuchtet. In buntem
Wechsel führt die Achsendrehung die gelben und grauen
Wiistengebiete der Sahara , die dunkelblauen Wastermasten
des Atlantischen Ozeans , die tisfgrünen Urwälder Brasi¬
liens , die weißen Schneefelder Alaskas langsam an unserem
Auge vorüber — soweit Land und Meer nicht unter blen¬
dend weißen Wolkenmasten begraben liegen.

Unmerklich langsam nimmt der beleuchtere Teil an Größe
wieder ab . Schon nähert sie sich dem letzten Viertel , in dem
sie nur noch halb erleuchtet ist , — ein Zeichen , daß die^Sonne

armte , man ging ihm aus dem Wege — weiß der Himmel,
womit er sich überhaupt durchs Leben schlug.

Eines Tages kamen nun zwei Freunde , ein paar von
denen , die durchaus jede Wand , reden Erat erstiegen haben
müstem Sie redeten hin und her. Wir neren ab . Denn das
gehört auch zu unserem Beruf . Die Fremden waren keine
Neulinge, das hatten wir bald heraus Aber Ostern stand
vor der Tür . und unsere Frauen sollien einmal ein paar
ruhige Tage haben. Schließlich sagte einer : „Geht doch zum
Luis , der macht es gewiß, der ist gut ausoeruht !" Wir
lachten heimlich , denn der Luis war klapprig geworden und
aus der Uebung gekommen . Es sollte ein Scherz sein . Aber
der Luis nahm an . „Natürlich für Geld macht er alles !"
hieß es damals . Keiner wußte ja , wie es bei ihm aussah .
Fragt mich nicht, was ich alles tun würde , wenn meine
Frau zu Hause krank liegt und kein Geld im Hause ist !
^ Also sie ziehen los , Steffens , Ollinger — so hießen die
Fremden — und Luis Steffens hat mir das alles hinterher
erzählt . Es war ein schwerer Anstieg. Aber sie hatten alle
ihre Prüfung im Eis bestanden und kamen vorwärts . Mit
dem Pickel sich jede Stufe erst schlagen müssen, ist kein Spa¬
ziergang , das wißt ihr ja alle .

Sie schaffen es bis zum Slldgrat , Luis geht voran . Es ist
neblig geworden So dicht, daß nur noch das Seil die unge¬
fähre Stellung des Vordermannes verrät . Plötzlich bricht
unter Steffens Füßen eine überhängende Mächte ab , er
stürzt, reißt den Ollinger mit — io jausen sie beide in das
Nichts hinein , dem Tode entgegen . . .

In dem Augenblick , da dieser letzte Gedanke ihr Hirn
durchfliegt, strafft sich das Seil . Die beiden schweben über
der Tiefe, dicht an dem Eishang . Das Seil schnürt ihnen

vaio aufgehen wird . Auch der Anblick des Sternenhimmels
hat sich allmählich verändert ; manche Sternbilder sind im
Westen untergegangen , andere im Osten emporgestiegen.
Nur die Erdscheibe hat ihre Stellung am Himmelsgewölbe
fast gar nicht geändert.

Doch vergebens schauen wir nach Morgendämmerung und
Morgenröte aus . Luft und Wolken, aus denen beide gewo¬
ben sind , fehlen dem Monde ja . Nur genau im Osten steht
am Horizont ein ganz kleiner silberweißer Schimmer, der
den Aufgang des Tagesgestirns etwa eine Stunde lang an¬
kündet. Es ist der leuchtende Außenteil der Sonnenat -
mosphäre, die Korona , auf der Erde nur bei totaler Son¬
nenfinsternis sichtbar .

Plötzlich schießt der erste Sonnenstrahl empor . Unvermit¬
telt hat sich das volle Licht des Tages über die Wüstenflä¬
che ausgegossen , in der wir unsere Augen neugierig nach
allen Seiten schweifen lassen . Aber während das Sonnen¬
rund am Erdäquator nur zwei bis drei Minuten braucht,
um sich vom Horizont loszulösen, benötigt es am Mond¬
äquator fast eine Stunde dazu . Schnell erwärmen sich die
von der Sonne bestrahlten Felsen , währeno es im Schatten
eiskalt bleibt . Bald hier , bald dort sprengt der schroffe Tem¬
peraturwechsel die Gesteine . Aber kein Laut dringt an un¬
ser Ohr ; es fehlt ja die Luft , die den Schall weitcrträgt .

Wir beginnen den Ausflug , der uns mit der Mondober¬
fläche näher bekanntmachen soll . Daß es ein Stück steil berg¬
auf geht, spüren wir kaum. Ein kraftvoller Sprung hebt
uns fast zehn Meter vom Boden ; sanft , fast schwebend glei¬
ten wir wieder hinab . Einen faustgroßen Stein vermögen
wir mühelos so weit und hoch zu schleudern , daß er sich un¬
seren Blicken entzieht. All das überrascht uns nicht ; wissen
wir doch , daß die Schwerkraft auf dem Monde sechsmal klei¬
ner ist als auf der Erde.

Wir durchwandern die weite Ebene mit den dunklen vul¬
kanischen Gesteinen. Nur hier und da bringt eine Hügel¬
kette , ein moränenartiger Stauwall , ein terrassenförmiger
Absatz, ein vereinzelter Krater Abwechslung in das Einer¬
lei . Der Gesichtskreis ist merkwürdig eingeengt ; denn da der
Mond viermal kleiner ist als die Erde , erscheint seine Ober¬
fläche auch viermal stärker gewölbt , und die Ferne versinkt
früher unter den Horizont als bei uns .

Nach tagelanger Wanderung nähern wir uns dem Rande
dieses sogenannten Mondmeeres . Unerwartet stellt sich uns
ein Hindernis in den Weg ; ein viele hundert Meter brei¬
ter Sprung hat hier den Mosidboden zerrissen. Jäh schießen
seine dunklen Wände in die Tiefe . So weit das Auge auch
nach rechts und links suchend in die Ferne dringt : nirgends
ist ein Ende abzusehen . Aber es bleibt uns keine andere
Wahl . Wir müssen die Rille auf einer Seite umgehen, ge¬
nau jo wie der Bergsteiger einer breiten Gletscherspalte
oder der Polarfahrer einer Wasterrinne im Eise oft nur
seitlich ausweichen kann

Bald hinter der Rille nimmt die Landschaft ein anderes
Gesicht an . Wir sind sozusagen in ein großes Sieb hineinge¬
raten . Die Kreisform beherrscht alles . Rings umgeben uns
kreisförmige Maiden , flache Senkungen , um die ein kreis¬
förmiger Wall herumläuft , kreisrunde Krater . Immer zer¬
klüfteter wird der Boden, immer schroffer und wilder tür¬
men sich die Berge . Wir erblicken Felswände von einer
Höhe , wie man sie auf Erden niemals findet . Doch verge¬
bens suchen unsere Augen einen grünen Erashang , einen
bunten Blumenteppich, einen brausenden Bach , ein schim¬
merndes Schneefeld : Es gibt kein Master auf dem Monde
und deshalb auch leine Pflanzen und Tiere , nicht einmal
die einfachsten Lebensformen . Wohin wir auch schauen mö¬
gen : überall leblose Oede , grauenhafte Wildnis , entsetz¬
liche Todesstarre .

Es ist Mittag geworden. Die Sonne braucht eine Woche,
um den Scheitelpunkt des Himmels zu erklettern und brennt
dann vom schwarzen , nach wie vor mit Sternen gezierten
Himmelsgewölbe mit fürchterlicher Glut hernieder . Siede¬
hitze umgibt uns ; das Thermometer zeigt über 100 Grad an .

Das ist der Mond, dessen mildes Silberlicht unseren Näch¬
ten so oft Len eigenartigen Zauber verleiht .

Am Nordpol ist man dem Mittelpunkt der Erde mehr
als 20 Kilometer näher als am Aequator, weil die Erde an
den Polen abgeplattet ist.

Als der höchste Berg der Welt gilt der Mount Everest
im Himalaya-Eebirge , der längste Fluß der Welt ist der Ama-
jonenstrom in Südamerika , die größte Wüste die Sahara , die
größte Insel Grönland, der größte Ozean der Große oder Stille
Ozean

fast den Leib zusammen , aber es '
hält . Wie durch ein Wun¬

der muß es dem Luis im Augenblick des Absturzes gelungen
sein , das Seil auf dem Erat zu verankern . Man weiß es
nicht , man sieht es nicht , es gibt anderes zu überlegen . Ol¬
linger , der ganz unten hängt , versucht zu pendeln und dabei
den Eispickel in die Wand zu schlagen . Endlich gelingt es
ihm , <Mß zu fassen und damit den Zug des Seils , der für
Steffens beinahe unerträglich wurde , aufzuheben . Jetzt ge¬
lingt es auch Steffens , an die Wand heranzukommen. Sie
losen das Seil und sehen erstaunt , wie es nach oben fort¬
gleitet . Mühsam hacken sie sich hoch, sie wissen nicht mehr,wieviel Zeit vergangen ist — endlich haben sie den Erat er¬
reicht , sind gerettet . . .

Aber der Luis ist nicht mehr da . In der Gefahr , als er
den Ruck des Seils spürte, dachte er wohl nur , daß er die
beiden retten könne , wenn er selbst im gleichen Augenblicküber die andere Seite des Grats in die Tiefe sprang . Und
er zögerte nicht . Daß sein Körper auf der einen Seite den
Zug der beiden auf der anderen Seite ausglich, war wohleine letzte günstige Laune des Schicksals für ihn . Aber er
mug schon von einem Ausprall besinnungslos gewesen sein,denn als die anderen das Seil freigegeben hatten , stürzteer drüben in die Tiefe.

' ' °

--- -- u,rtrneien leine wqrungen verek¬let geprügelt hatten wir sie beinahe . An das Bett einer
einsamen und verzweifelten Frau haben wir sie geführt ,damit sie sehen, wohin kindischer Ehrgeiz und Leichtsinn füh¬ren , mit denen man nicht andere mitreißen darf .

"
Dann schwieg der Xaver und setzte langsam feine kalt ge¬wordene Pfeife wieder in Brand .

"
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Me Pokalspiele der Sermonen
Spvg . Söllingen — VfR . Dnrlach 4 :1.

Por einer ansehnlichen Zuschauerzahl lieferten sich beide
Mannschaften ein reichlich schwache Partie . Beide Mannschaften
Konnten nie überzeugen , allerdings hatte Söllingen nur wenige
Spieler der ersten Mannschaft dabei . Den Charakter des Spieles
bezeichnet man am besten mit dem Wort Sommerfußball .

Söllingen konnte gegen Mitte der ersten Halbzeit durch Elf¬
meter in Führung gehen, dem kurz darauf ein Eigentor des VfR .
folgte. Ein Alleingang des Söllinger Linksaußen bringt bald
darauf den 3. Treffer , aber ein Händeelfmeter verhilft VfR . noch
vor der Pause zum Ehrentor .

Nach Halbzeit ist das Treffen ziemlich langweilig und inte -
rossenlos . Beide Mannschaften haben noch häufig Gelegenheit ,
das Ergebnis zu verbessern, aber außer dem 4 . Tor für Söl¬
lingen wird nichts Zählbares mehr erreicht . Sa .

Spott aus dem Pfinztal
Erötzingen — Bruchsal.

Das letzte Aufstiegsspiel auf Erötzinger Boden bestreitet die
VsB.-Mannschaft am kommenden Sonntag gegen den Namens¬
vetter aus Bruchsal . Den Gästen ist es bis jetzt zwar noch nicht
gelungen, in den Aufstiegsspielen Punkte einzuheimsen. Trotz¬
dem dürfen die Gastgeber des Spiel keinesfalls leicht nehmen,
da zum Aufstieg die beiden Punkte unbedingt benötigt werden .
Erötzingen wird bemüht sein, sein etwas dürftiges Torverhält¬
nis zu verbessern, da theoretisch immer noch die Möglichkeit be¬
steht , daß Blankenloch , Erötzingen und Rüppurr nach Abschluß
der Aufstiegsspiele punktgleich werden könnten und dann das
Torverhältnis für die Plazierung entscheidend sein könnte.

Man wird somit am kommenden Sonntag keineswegs befürch¬
ten müssen , daß man Sommerfußball zu sehen bekäme, im Gegen¬
teil , Erötzingen wird bestrebt sein, seine gegen Rüppurr gezeigte
Leistung zu wiederholen .

Besonderem Interesse begegnet auch der Kampf zwischen
Blankenloch und Rüppurr in Blankenloch, wobei der Sieg eines
Partners für den anderen den Verlust der Aufstiegsmöglichkeit
bedeutet. Die, Tabelle der Aufstiegsspiele hat augenblicklich fol¬
genden Stand :

Spiele gew . unentsch. verl . Tore Punkte
1. Riippurr 5 3 1 1 18 :7 7
2. Erötzingen 4 3 0 1 10 :5 6
3. Blankenloch 3 1 1 1 6 :3 3
4 . Bruchsal 4 0 0 4 3 :22 0

Ausstehende Spiele sind : Grützingen — Bruchsal , Blankenloch
gcg. Rüppurr , Blankenloch — Erötzingen und Bruchsal — Blan¬
kenloch.

« -

ver Sport am Sonntag
Mit den Vorschlußrunden-Spielen zur Deutschen Fußball -

vnd Handball -Meisterschaft sowie dem Endspiel zur ersten deut¬
schen Hockey -Meisterschaft stehen auch am ersten Juni -Wochenende
Veranstaltungen zur Abwicklung, die das allgemeine Interesse
weit überragen .

Im Fußball werden am Sonntag in Berlin und Köln die
beiden Vorschlußrunden - Spiele zur Ermittlung des
neuen Titelträgers ausgetragen . Das Interesse für diese beider!
Spiele entspricht den Erwartungen . Sowohl für Berlin als auch
für Köln sind die zur Verfügung stehenden Eintrittskarten ver¬
griffen, das nimmt nicht weiter wunder , denn mit 1 . FC . Nürn¬
berg — Hamburger SV . in Berlin und Schalke 04 — VfB .
Stuttgart in Köln sind zwei „klassische " Paarungen aufgestell:
worden. Die Frage nach den wirklichen Siegern ist natürlich
schwer zu beantworten , als Favoriten gehen der Titelverteidi¬
ger 1. FC . Nürnberg und Schalke 04 in die Kämpfe . Es ist aber
durchaus möglich , daß die Mannschaften der „zweiten Wahl ".
Hamburger SV . und VfB . Stuttgart , mit lleberraschungen auf¬
warten , das Zeug tragen sie dazu jedenfalls in sich. Warten
wir also ab . . .

In Süddeutschlünd werden die
Spiele um den Tschammer-Pokal

mit der 3. Hauptrunde fortgesetzt. Es spielen : VfL . Neckarau —
Eintracht Frankfurt ; VfB . Mühlburg — FK . 03 Pirmasens
<Sa .) ; 1. SSV . Ulm — SV . Göppingen (Sa .) ; VfR . Mann¬
heim — SV . Bürbach ; Kickers Frankenthal — Union Böckingen ;
SV . Feuerbach — Karlsruher FV . ; FC . Nheinfelden — Frei¬
burger FC . ; FV . Zuffenhausen — Sportfreunde Eßlingen ; Mün¬
chen 1860 — Bajuwaren München ; VfB . Koburg — SpVg .
Fürth und ASV . Nürnberg — FC . Röthenbach.

In allen Gauen Süddeutschlands werden die Aufstiegs¬
spiele mit vollem Programm fortgesetzt, und es ist durchaus
möglich , daß eine oder die andere Mannschaft am Sonntag abend
als „neuester" Gauligist ermittelt ist . Wir denken da in erster
Linie an Kehl und VfR . Schwenningen . Die Spiele in Baden
sind : Alemannia Ilvesheim — SC . Freiburg ; VfB . Wiesloch —
VfR . Konstanz ; FC . Neureut — FV . Kehl

In der Leichtathletik werden an diesem Sonntag in
rllen Gauen die Meisterschaften im 30 -Kilometer -Laufen und
iO-Kilometer -Gehen entschieden . Die badisch -württembergischen
lütelkämpfe finden in Stuttgart statt . Das weitaus meiste In¬
gresse beansprucht das dritte Hans -Braun -Sportsest in München,
>as so hervorragende Athleten wie die Polen Kucharski und Noji ,
Sorchmeyer, Hornberger . Dompert , Dessecker, Hein, Schröder, Dr .
Peimann am Srart sieht.

Endspiel der „Unterlegenen " in Leipzig
Das Fachamt Fußball will auch in diesem Jahre die in der

Vorschlußrunde unterlegenen Mannschaften um den dritten Platz
in der Fußballmeisterschaft spielen lassen . Das Treffen wurde
für den 19. Juni , abends 18 Ahr . nach Leipzig angesetzt . Die
Mannschaften werden dann tags darauf im Berliner Olympia -
Stadion dem Endspiel als Gäste beiwohnen .

Chelsea schlägt Austria Wien 2 : 9
Im Vorschlußrundenspiel zum Weltausstellungs -Fußvaniurnier

standen sich am Donnerstag im Stadion Colombes zu Parrs
Chelsea London und Austria Wien gegenüber . In einem wenig
schönen , zum Teil überaus harten Spiel siegte Chelsea sicher mit
2 : 0 (1 :0) . Nur knapp 5000 Zuschauer mußten sich von der Ueber-
legenheit der englischen Berufsspieler überzeugen lassen , die den
Oesterreichern jederzeit überlegen waren

Radrundfahrt durch Deutschland
Die riesige deutsche Radsportgemeinde wird in den beioen

menden Wochen im Zeichen eines großen Ereignisses stehen , der
Radrundfahrt durch Deutschland, die nach mehrjähriger Unter¬
brechung zum drittenmal durchgeführt wird und nun zu einer
dauernden Einrichtung werden soll . Die große Etappenfahrt
nimmt am Sonntag in Berlin ihren Anfang und geht am
20. Juni im Olympia -Stadion , wo zur gleichen Stunde sich
hunderttausend Volksgenossen eingefunden haben , um dem End¬
spiel zur Deutschen Fußball - Meisterschaft beizuwohnen , zu Ende.
In der Reichshauptstadt gehen 60 Fahrer aus neun Nationen
— 24 Deutsche und 32 Ausländer — in das lange Rennen und
kurbeln in zwei Wochen mit nur drei Ruhetagen in Schweinsurt ,
Frankfurt a . M . und Hannover , über 3000 Kilometer herunter .

Schmeling darf nicht im amerikanischen Rundfunk sprechen
Reuyork, 4. Juni . Für : Donnerstag abend war ein Vortrag

Schmelings im amerikanischen Rundfunk angesetzt . Der Vortrag
mußte jedoch ausfallen, , da eine Einigung über Schmelings
Manuskript nicht erzielt werden konnte. Die National Broad¬
casting Co., die Schmeling das Vortragsangebot gemacht hatte ,
vertrat plötzlich den Standpunkt , daß sein Vortragsmanüskript
einige Stellen enthalte , die mit den gesetzlich festgelegten Regeln
nicht vereinbar seien . Beanstandet wurden besonders scharfe
Angriffe Schmelings auf die Boxkommission
sowie eine Aeußerung , daß solche Zustände in Deutschland un¬
möglich wären . Da Schmeling sich weigerte , sein Manuskript zu
ändern , zog die Rundfunkgesellschaft ihr Redeangebot mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück.

Me SS im Menste Her ukgeschW-
llchen forfchung

bld. Wir sehen erstaunte Mienen . Die SS . im Dienste der
Wissenschaft ? Und doch ist es richtig . Wer sich davon über¬
zeugen will , besuche nach Feierabend oder an Sonntagen jenes
beschauliche Plätzchen Erde am Tuniberg westlich von Freiburg ,
wo von der Ehrentrudiskapelle aus der Blick weit in das Land
hinaus sieht, nach Westen bis hin zu den Vogesen, nach Osten
und Süden über die badische Ebene zu den Schwarzwaldbergen
hinauf . Das ist ein Ort zum Träumen und zum Nachdenken
über längst vergangene Zeiten , die uns durch von Freiburger
Gelehrten veranstaltete Ausgrabungen vor Augen geführt wer¬
den. Noch bis vor der Rheinkorreklion vor ca . 100 Jahren war
hier überall Sumpfland , das durch die regelmäßigen Ueberflu -
tungen des Stroms niemals trocken wurde und nur an einigen
erhöhten Stellen menschliche Siedlungen zuließ und einen Ver¬
kehr gestattet , so z . B . am Batzenberg , am Tuniberg und an der
„Mengener Brücke "

, über die der alte Weg Freihurg - Breisach
führte . Auf diesen wenigen trockenen Streifen drängten sich die
Bewohner zusammen, und es ist daher verständlich, daß der
suchende Wissenschaftler hier erhebliche Funde aus der Vorzeit
machen konnte, von denen die von dem Alemannenfriedhof bei
Mengen als hochbcdeutend für die Geschichte unseres Landes Be¬
rühmtheit erlangt haben .

Der Streifen trockenen Siedlungsgeländes lief in einen Zipfel
am Tuniberg aus , wo aus der Höhe jetzt die Ehrentrudiskapelle
steht. In jener fernen Zeit , die für unsere Betrachtung in
Frage kommt, mag an dem Weiher , der am Fuße des Hügels
sich ausbreitct und von einer Quelle gespeist wird , das Dorf
Munzingen gestanden haben , das später weiter hinaus in die
Ebene gerückt ist . Die ersten Nachforschungen nach Spuren der
Vorzeit wurden dadurch veranlaßt , daß bei starken Regenfällen
an bestimmten Stellen Feuersteine aus dem Boden gewaschen
wurden , die von den Bauern gern verwendet wurden . Diese
Funde veranlaßten vor ca. 75 Jahren zwei interessierte Män¬
ner in Munzingen , den Apotheker Kübler und Dr . med. Schmid
in Verbindung mit dem Freiburger Anatomen Ecker — dessen
Denkmal vor der Anatomie in Freiburg steht — an den frag¬
lichen Stellen weiter nachzuforschen . Sie fanden Feuerstellen , die
sich durch fteberreste von Holzkohlen und die Feuersteine kennt¬
lich machten. Man drang dany weiter in den Boden ein u . ent¬
deckte 1874 Knochen von Renntieren u . erschloß damit die Erkennt¬
nis , daß hier vor Jahrtausenden Renntierjäger hausten und zwar
nicht, wie sonst üblich, in Höhlen , sondern im freien Gelände .
Der Geologe Steinmann stellte einwandfrei fest, daß die ent¬
deckte Renntierjägerstation unter dem Löß liegt , jenem bräun¬
lich-grauem kalkigen Mergel , der sich gegen Ende der Diluvial¬
zeit aus Geröllschutt ablagerte , so daß die unter dieser Schicht ge¬
machten Funde in die Eiszeit zu datieren sind . Diese Beweis¬

führung hat dem Dorf Munzingen eine Rolle in der Fachlitera¬
tur verschafft. Kurz vor dem Weltkriege begann der Freiburger
Geologe Eheimrat Decke , mit umfangreichen Ausgrabungen , die
unter der Leitung des Paters Padtderg standen . Dieses Unter¬
nehmen blieb aber aus halbem Wege aus Mangel an Geld
stecken . Immerhin wurden einige hochinteressante Funde ge¬
macht, über die in einem 1925 erschienenen großen Werk von
Padtberg berichtet wird und die im Freiburger Museum für
Urgeschichte zur Ausstellung gelangen .

Um diese südliche Ecke des Tunibergs , wo in jener grauen
Vorzeit die Renntierherden auf ihren Wanderungen gegen den
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Am Munzinger Weiher , der im Interesse der urgeschichtlichen
Forschung von der 65 . SS -Standarte freigelegt wird .

Aufnahme : Photo Adolf Müller , Freiburg i . Br .
DNB . -Heimatbilderdienst .

SAlhsMlte des Arlachtt Tageblätter
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Partie Nr . 11 . Englisch.
Gespielt im Turnier des Durlacher Schachklubs.

Weiß : Th . Weißinger . Schwarz : I . Münsch.
1 . c2—c4 e7—e5 2 . g2- g3 c7—c6 3. Lfl —g2 f7—f5 4 . Sbl —c3

Sg8—f6 5 . d2—d4 e5—e4 6, e2—e3 d7—ds 7 . c4Xd5 Sf6Xd5 .
Besser war cXd5 , um den Sb8 nach c6 zu entwickeln ; Schwarz
wollte den S über b4 nach d3 bringen , unterließ es aber dann ,
da er sich nicht viel davon versprach . 8 . Sgl —e2 Lf8—d6 9 . 0- -0
Dd8—?7 . 10. Sc3Xd5 c6Xd5 11 . Ddl —b3 Lc8—e6 12. f2—f3
g7—g5 ? Besser war 0—0 13 . f3Xe4 d5Xe4 14. d4—d5 ! Le6—c8 .
Auf andere Züge geht ein Bauer verloren . 15 . Se2—d4 TH8
—f8 16. Lei —d2 Weiß hat nun alle Figuren entwickelt, wäh¬
rend der schwarze Damenjlügel noch ganz unentwickelt ist ; auch
der schwarze König steht nicht gut , wie sich gleich zeigt . 16 . . . .
Sb8 — c>6? 17 . Db3—b5ff- De7—d7 .

Stellung nach dem 17. Zuge von Schwarz :

o U

18. Tf1Xf5 ! Tf8Xf5 19 . Sd4Xf5 Ld6—e5 20 . Db5Xd7 -s- Lc8
Xd7 21 . Ss5—d4 Le5Xd4 22 . e3Xd4 Ld7—f5 23 . LdSXg5 Ke8
—d7 24. Tal —fl Lf5—q6 25 . Lg5—f4 ! Ta8 —f8 26 . Lg2—H3ff-
Kd7—e8 27 . d5—d6 LgO—f5 28. Lf4—H6 Tf8—f6 29 . d6—d7 -si !
Schwarz gibt auf .

wer ist der beste Pistolenstkühe ?
NSG . Am 3 . und 4 . Juli wird in Heidelberg auf dem von

einer Ortsgruppe der NSDAP ., gebauten , nach ganz neuzeit¬
lichen Gesichtspunkten angelegten Kleinkaliber - und Pistolen¬
schießstand Pleikardförsterhof bei Heidelberg das Gaupistolen¬
schießen durchgeführt.

Die Meisterschaft wird ausgetragen zwischen den besten Mann¬
schaften der Kreise und zwei Mannschaften des Gaustabes , die
im Lauf des Mai durch Kreisschießen ermittelt wurden . Jede
Mannschaft besteht aus 3 Mann .

Zu erfüllen sind die für das Wanderpreisschießen der Poli¬
tischen Leiter beim Reichsparteitag vorgesehenen Uebungen .

Das Schießen gliedert sich in ein Mannschaftsschießen und ein
Einzelschießen. Es stehen fünf Mannschasts - und zehn Einzel¬
preise, dazu der Wanderpreis des Gauleiters , der im vorigen
Jahr von der Mannschaft des Kreises Mannheim erstmals ge¬
wonnen wurde , zur Entscheidung.

Zu dem interessanten Ereignis sind Eastmannschaften der
CA ., SS ., des NSKK . und der HI . eingeladen .

Am Abend des 3 . Juli haben die Teilnehmer Gelegenheit , der
Erstaufführung von „Der Feldherr und der Fähnrich " von Wal¬
ter Schäfer-Mannheim auf der Feierstätte Heiliger Berg beizu¬
wohnen.

Die von auswärts kommenden Parteigenossen werden in Pri¬
vatquartieren der Heidelberger Bürgerschaft untergebracht .

Höhenzug drängten und die an dem jetzt versumpften Weiher
hausenden Jäger von dem Wächter auf der Höhe der jetzigen
Ehrentrudiskapelle auf das herannahende Wild aufmerksam ge¬
macht wurden , kreisten immer und immer wieder die Gedanken
der Freiburger Forscher. Dieser Weiher , der vor 50 Jahren
noch ein freies Gewässer war , und wohl jm Zusammenhang mit
einer damals unterhalbstehenden Mühle angestaut worden ist,
regte stets aufs Neue das Nachdenken über die ferne und fernste
Vergangenheit an . Deckt er nicht doch vielleicht Dinge , die
unseren Blick für das Tun unserer Altvordern weiter öffnen
können? Wurde hier nicht einst ein Quellkult getrieben ? Man
hütete diesen Weiher mit aller Sorgfalt , aber Verbotstafeln
konnten nicht verhindern , daß dort immer wieder Schutt abge-
laden wurde und der Weiher mehr und mehr zuwuchs und
verfilzte , was schon vom Standpunkt des Landschaftsschutzes be¬
dauerlich war . Doch die nötigen Vorarbeiten der Bereinigung
kamen aus verschiedenen Gründen nicht zustande, konnten auch
nicht vom Arbeitsdienst übernommen werden , da dieser für den
Vierjahresplan eingespannt ist . Ende März ds . Js . kam der
Reichsführer der SS , Himmler , nach Freiburg und besichtigte
auf Vorschlag des Dozenten für Urgeschichte Professor Dr . Kraft
das Gelände , um dann in dankenswerter Weise die Aufnahme
der Arbeiten durch die SS . zuzulassen. So kam die 65 . SS .-
Standarte in die Lage, im Dienst der Wissenschaft eine Aufgabe
zu übernehmen , die von SS .- Standartenführer Gunst tatkräftig
in die Hand genommen wurde . 2n ihrer freien Zeit arbeiten
nun die SS .- Männer im Schweiße ihres Angesichts an der Frei¬
legung des Weihers . An dem Tage , an dem wir Gelegenheit
hatten , den Stand der Arbeiten zu besichtigen, sah man Pro¬
fessoren der Freiburger Universität , Studenten , Regierungsbe¬
amte , sowie andere der schweren körperlichen Arbeit unge¬
wohnte Männer im traulichen Nebeneinander mit muskelftarken
Handarbeitern Spaten und Axt an den schweren Schilftorf legen,
der den Grund des Weihers bedeckt und zunächst heseitigt wer¬
den muß. Vorher hat man durch eine Sprengung dem Wasser
der Quelle einen geordneten Abzug in einen zunächst tieferge¬
legten Abflußgraben verschafft. Auf einer Rollbahn wird der
ausgehobene Torf auf ein Wiesenland gefahren , das dadurch
wirksam gedüngt wird . Stolz thront ein Regierungsrat auf
dem Kippwagen und führt ihn pfeifend mit bemerkenswerter
Eleganz zu seinem Bestimmungsort .

Nach der Freilegung des Weihers wird die eigentliche For¬
schungsarbeit beginnen , die uns hoffentlich wieder einmal den
Beweis bringen wird , daß unsere Vorfahren nicht jene finsteren
Barbaren waren , als die sie manchmal so gern hingestellt wer¬
den, sondern schon in jener grauen Vorzeit ein in den Künsten
erfahrenes , kulturell hochstehendes Volk. Zum mindesten werden
wir aber durch die jetzigen Arbeiten das Landschaftsbild wieder
hergestellt sehen , das in seiner Schönheit einzigartig ist. Mögen
die jetzigen Arbeiten der 65 . SS .- Standarte dieses oder jenes
oben angedeutete größere Endergebnis haben : unser Dank ist
ihr gewiß.



üottesdlenst-flnielger für
Evangelischer Gottesdienst in Durlach . 2 . Sonntag nach Trini¬

tatis (6 . Juni 1927) . Landeskirchensammlung für Diakonissen¬
haus „Bethlehem "

. Stadtkirche : Vorm . V-10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst (Dekan Schühle ) , vorm . ' /vll Uhr : Christenlehre für
die Südpfarrei (Dekan Schühle ) , vorm . ' /4I2 Uhr : Jugendgottes¬
dienst (Dekan Schühle , abends 6 Uhr : Abendgottesdienst (Pfar¬
rer Beisel ) . Lutherkirche Vorm . V-10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst (Vikar Günther ) , vorm . ' /111 Uhr : Jugendgottesdienst (Vi¬
kar Günther ) . Wolfartsweier : Vorm . V- 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst (Pfarrer Beisel ) , ' /Ul Uhr : Jugendgottesdienst'
(Pfarrer Beisel ) .

Evang . Gottesdienst in Durlach -Aue . Sonntag , 6 . Juni 1937 .' /-IO Uhr : Hauptgottesdienst , Kollekte für Diakonissenmutter¬
haus Bethlehem , Karlsruhe ; ' /,11 Uhr : Christlehre : 1 Uhr :
Kindergottesdienst (Lipps ) . »

Kath . Stadtpsarrei St . Peter u . Paul , Durlach , Bismarckstr . 2 .
Gottesdienstordnung für den 3 . Sonntag nach Pfingsten , 6 . Juni
1937 . Samstag : Nachm . 1—7 Uhr und abends 8—9 Uhr Beicht
für die Jugend . Sonntag : 6 Uhr Beicht und hl . Kommunion ,*/ - 7 Uhr Eemeinschaftsmesse und Kommunion der Jugend und
Frauen zum Eottesbeksnntnistag ,

>/-9 Uhr Hochamt mit Predigt
und hl . Kommunion , V4IO Uhr Christenlehre für die männliche
Jugend im Christkönigshaus , V-11 Uhr Deutsche Singmesse mit
Predigt , nachm . 2 Uhr Corporis - Christi - Bruderschaft mit Segen ,' /43 Uhr Mütterverein , abends 7 Uhr Gottesbekenntnis der Ju¬
gend in St . Stefan Karlsruhe . Montag : Ve7 Uhr Austeilung
der hl . Kommunion , 7 Uhr hl . Messe . Dienstag : V,7 Uhr hl .
Messe , 7 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Schüler für Luise
Wackershauser , Uhr hl . Messe für die armen Seelen . Mitt¬
woch : ' /G Uhr Eemeinschaftsmesse , 7 und 8 Uhr hl . Messen .
Donnerstag : V >7 Uhr hl . Messe für Anton Frank und Ange¬
hörige , 7 und Uhr hl . Messen , abends ' /4g—9 Uhr hl . Stunde
im Geiste der Sühne . Freitag : V- 7 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Sing -
mcsse für die Schüler , 8 Uhr hl . Messe , abends 8 Uhr Predigt
für Männer und Jungmänner . Samstag : ' /4 ? Uhr hl . Messe
für Leopold Eberle und Angehörige , 7 und 8 Uhr hl . Messen ,
nachm . 1—7 und abends 8—9 Uhr Beicht für Männer und Jung¬
männer . Nächsten Sonntag in der Frühmesse Ve7 Uhr Monats¬
kommunion der Männer und Jungmänner .

vurlacher fllmlchou
2m Skala : Die Premiere dieser Woche : „Der Mann , von dem

man spricht " .
Das Skala startete gestern einen hundertprozentigen Lach¬

erfolg , den Rühmann - , Lingen - , Moser - Lustspielschlager „ Der
Mann von dem man spricht " . Hier ist ein Lustspiel gelungen ,
dessen Komik überwältigend ist, eine Posse , die sich bis ins
Groteske steigert und vom ersten bis zum letzten Meter als
schönste Beifallmusik das Gelächter hat . Heinz Rühmann ist
der Mann , der weiß was er will . Er will nämlich Artist wer¬
den , weil er nur als Artist das reizende Mädel vom Zirkus
zur Frau bekommen soll . So kauft er sich also ein Buch „Wie
werde ich Artist " und studiert sich im Hotelzimmer seine „Num¬
mer " ein . Theo Lingen ist der Diener und Kompagnon . Sie
machten die tollsten Sachen : sie zerschmeißen beim Jonglieren
ganze Tellerberge , sie fliegen beim Balancieren aus dem Hotel¬
fenster , sie klatschen beim Seiltanzen auf die Nasen — Max
und Moritz hätten bei ihnen noch etwas zulernen können , so
frech , so lustig , so witzig sind ihre Artistenstreiche . Zum Schluß
aber erscheint Rühmann als Löwenbändiger in der Manege —
da sieht das Parkett aus wie ein sturmbewegter See , so lachen
die Leute . Das Buch schrieb Hans Saßmann — es ist aus
einem Guß . Es funkelt vor Uebermut , und es wirkt , als wäre
es in einer wundervollen Schwipsstimmung geschrieben . Rüh¬
mann und Lingen , Herr und Diener ist ein Paar , für das man
sich ein Dauerzwerchfell nach Maß machen lassen sollte . Hans
Moser nuschelt diesesmal so , daß er und wir außer Nuscheln
nichts verstehen , was auch nicht nötig ist, da sein zerknautschtes
Gesicht sprechender ist als alle Nuschelworte . E . W . Emo Hot
die Posse inszeniert : er legt ein Tempo vor , daß man nicht zum
Nachdenken kommt .

Im kleinen Haus läuft seit gestern ein neuer Paramount -
Film „Die Farm am Mississippi " . In die Zeit des amerikani¬
schen Bürgerkrieges führt uns dieser Film i » Bildern , die das
große Schilderungsvermögen einer unermüdlich bewegten Ka¬
mera beweisen , sind so selbstverrständlich wie möglich die auf¬
regenden Tage dieser Zeit eingefangen . Meisterlich wird der
schnelle Wechsel des Kriegsglücks das auf und ab der Parteien ,
das hin und her von Freund und Feind dargestellt . Der Kampf
zwischen den amerikanischen Nord - und Südstaaten bildet den
Hintergrund für die menschlich packende , dramatische Geschichte
zweier Menschen , deren Lebensweg durch die entscheidenden Er¬
eignisse ihrer Zeit geformt werden . Die Hauptrollen dieses
Filmes , in dem der weltbekannte Regisseur King Vidor Regie
führte , spielen Margaret Sullavan , Randolph Scott u . a . m.

Die Zuschauer folgten mit äußerster Spannung dem bis zum
letzten Filmmetcr packenden , dramatischen Geschehen . Der Film
erscheint selbstverständlich in deutscher Sprache .

Der große Erfolg der Kammerlichtspiele :
Die Kreutzer - Sonate !

ein Georg Witt - Film voll tiefster Eindruckskraft , der gestern
abend restlosen Beifall fand . Es war kein leichtes Thema , an
das sich Veit Harlan mit der Verfilmung von Tolstois Erzäh¬
lung „Die Kreutzer -Sonate " heranwagte . Harlan ging den
richtigen Weg , indem er die Ebene verschob , indem er den
Kampf der Leidenschaften ins Innere des Mannes verlegte , in¬
dem er alles auf diesen einen Menschen konzentrierte , für den
ihm in Peter Petersen ein Darsteller ungewöhnlichen Ausmaßes
zur Verfügung stand . Schwankend zwischen glühender Liebe
und abgrundtiefem Haß , in allem gleich maßlos , blind in sei¬
ner Eifersucht und strahlend in seinem Glück , läßt er uns alle

vurlach und Umgebung
Gottesdienst in der Bruder Konradkapelle Hohenwettersbach .

Sonntag , 6 . Juni : 8 Uhr Beicht , 9 Uhr Gottesdienst . Montag ,7. Juni : -/47 Uhr hl . Messe .
« -

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft , Scholdstraße 1 .
Sonntag 9' /e Uhr Predigt , 11 Uhr Sonntagschule . Dienstag 8 ' / -
Uhr Singstunde . Donnerstag 8V4 Uhr Eebetsversammlung .
Aue , Schwarzwaldstraße 32 . Sonntag 8 Uhr Predigt . Don¬
nerstag 8Vr Uhr Gebetsversammlung . Wolfartsweier ,
Jmmanuelskapelle . Sonntag 2 Uhr Predigt . Mittwoch 8 ' /-
Uhr Eebetsversammlung .

*
Methodistengemeinde Auerstraße 20a . Sonntag vorm . >/ - 10

Uhr Gottesdienst (Prediger Orlamünder , Pforzheim ) , vorm .
11 Uhr Sonntagschule . Donnerstag abend 8 Uhr Bibel - und Ge¬
betstunde .

*

Evangel . Bereinshaus . Sonntag 11 Uhr Sonnlagsschule , 8
Uhr Versammlung . Montag 8 Uhr Jungsrauenbibelstunde , 8
Uhr Blaues Kreuz . Dienstag 8 Uhr Versammlung für Männer .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebetsstunde .

Neuapostolische Kirche , Sophienstraße . Sonntag vorm . Vrlv
Uhr Gottesdienst , nachm . 3 Uhr Gottesdienst . Mittwoch abend
8 Uhr Gottesdienst . Wolfartsweier , Veilchenstraße 161.
Sonntag nachm . 3 Uhr Gottesdienst . Mittwoch abend 8 Uhr
Gottesdienst .

»

Landeskirchkiche Gemeinschaft , Kirchstraße 13 (frühere Wirt¬
schaft zur Stadt Durlach . Jeden Sonntagabend 8 Uhr Ver¬
sammlung , sowie jeden Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde .

*
Advent -Gemeinde Dnrlach , Herrenstraße 21s . Samstag vorm .

9 Uhr Bibelschule , vorm . 10 Uhr Predigt .

Möttlinger Freunde . Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Ver¬
sammlung . Gymnasium ( Eingang Sophienstraße ) .

Höhen und Tiefen menschlicher Leidenschaft durchleben , eine
sprachlich wie mimisch völlig abgeschlossene Leistung . Ein Film
aus Rußland ohne Zwiebeltürme und orthodoxe Gottesdienste ,
den sonst unvermeidlichen Milieurequisiten , und doch echter als
all die anderen , die sonst über die Leinwand rollten . Beet¬
hovens Musik klingt in diesem imposanten Film wie der Gruß
eines himmlischen Orchesters hinein und das Publikum folgte
auch gestern abend , gebannt und erschüttert , den Bildereignissen .
In dem schönen Beiprogramm läuft neben der neuesten Wochen¬
schau ein interessanter Kulturfilm und ein Film mit dem be¬
kannten Donkosakenchor , der gleichfalls anspricht . Alle Besucher
erwarten wieder einige unterhaltende Stunden .

SabWes StaatstlMter Korlsrulik
Spielplan vom 5 . bis 13 . Juni 1937 . Im Staatstheater :

Samstag , 3 . 8. E 27. Th .-Eem . 891—900 . „Die Weiber von
Redditz "

. Lustspiel von Förster . 20 —22,13 . (1 .50 ) . Sonntag , 8.
8 . E 27. Th . - Eem . 1101 —1200. Zu Webers Todestag (5 . 6 .
1820 ) . In völliger Neuinszenierung . „Oberon ". Große roman¬
tische Oper von Weber . 19,30— 22. (5 .70 ) . Teilnehmer des
Festes der Deutschen Volksmusik erhalten zu den Vorstellungen am
3 . und 6 . Juni bei Abgabe des im Festbuch enthaltenen Gut¬
scheines einen Nachlaß von 50 ", » auf die Tagespreise . Montag ,
7. 8. HI .-Morgenfeier . Hitler -Jugend singt und spielt Musik
vom Oberrhein . (Anläßlich des Festes der deutschen Volksmusik ) .
Es spricht Obergebietsführer Karl Lerff . 11,30 bis gegen 13 .
( Eintritt frei ) . Abends . NS .-Kulturgemcinde . „ Eine Nacht
in Venedig " . Operette von Johann Strauß . Inder Neufassung
von Quedenfeldt , Rex und Tutein . 20 bis nach 23 . (0.70— 1.30) .
Der 1 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
Dienstag , 8. 8. C 27 . Th .- Eem . 101—300 . „ Maria Stuart " .
Trauerspiel von Schiller . 20 bis gegen 23,30 . (3.— ) . Mitt¬
woch, 8. 8. Nachmittags . Staatsjugendmiete . „Maria Stuart ".
Trauerspiel von Schiller . 15 bis gegen 18,30 . (0.50—2 .00) .

Rnndkntie
Programm des Kelchslenders Stuttgart

Sonntag , 8. Juni : 6 .00 Hafenkonzert . 800 Wasserstandsmel -
dungen , Wetterbericht , Gymnastik (Elucker ) , 8 .30 Evangeliickie
Morgenfeier , 9 .00 „ Sonntagmorgen ohne Sorgen "

. 10 .00 Mor¬
genfeier der Hitler - Jugend , 1030 Ludwig Finckh , 10 Gedickte .11.00 „Fest der deutschen Volksmusik "

, 12.00 Musik am Mittag ,13 .00 Kleines Kapitel der Zeit , 13.15 Musik am Mittag , 1100
„Kasperle hat 's eilig "

, 11.30 „Musikalische Leckerbissen zur Kaf¬
feestunde "

, 16.00 Sonntagnachmittag aus Saarbrücken . 18.00
„Durchs Taubertal "

, 18.30 „Quecksilber "
, 1900 „Turnen und

Sport — haben das Wort "
, 19.15 „A Bloamaschtrauß "

. 20 . 15
Robert Schumann . 21 .30 „Im Jnstruinentenladen "

, 22 .00 Zeit¬
angabe , Nachrichten , Wetterbericht . 22.15 Berichte von der Ru¬
derregatta , 22 .30 „Wir bitten zum Tanz "

, 21 .00 Mer denkt denn
heut an 's Schlafengehn — wo 's jetzt dcch noch so wunderschön .

Montag . 7 . Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbericht .
Gymnastik (Glucker ) , 6 .15 Wiederholung der 2 . Abendnachrick -
ten , 6 .30 Frühkonzert , Fcühnachrrchten , 8 .00 Zeitangabe , Was¬
serstandsmeldungen , Wetterbericht , Gymnastik (Glucker ) , 8 .30
Konzert , 10.00 Die Wunschmühle . 11.30 Bunte Volksmusik . Wet¬
terbericht . 12.00 Schloßkonzert , 13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Nachrichten , 13.15 Schloßkonzert , 11 .00 „Allerlei von Zwei bis
Drei "

, 16 .00 Unterhaltungskonzert , 18.00 Griff ins Heure , 19 .00
Stuttaart ivielt auf . 20 .00 ..Musik im Volk "

. 22 .00 Zeitangabe ,

Abends . A 27 (Mittwochmiete ) , S . 1 , 11 . Th .-Gem . 1501— 161
Zum ersten Mal wiederholt . „Eines Königs Freundin " ode^
der Bund der schwarzen Männer . Lustspiel von Stolzing . 2g !
bis nach 22 . ( 4 .50 ) . Donnerstag , 16. 8. D 28 (Donnerstag »,
miete ) . Th .-Eem . 301—100 . „Die Gärtnerin aus Liebe ". Ko¬
mische Oper von Mozart . 20 —22,15 . (5.— ) . Freitag , 11. x,B 27 (nicht F -Freitagmiete ) . Th . -Gem . 2 . S . - Gr . und 3 . S .-Er .,2. Hälfte . Bei festlich erleuchtetem Hause . Zu des Meisters Ge¬
burtstag (geb . 1861 ) . „ Der Rosenkaoalicr ". Komödie für Musik
von Richard Strauß . 19,30—23,15 . (5.70) . Samstag , 12. 8. E
28 . Th .-Gem . 201 —300 . Neu einstudrert . „Moral ". Komödie
von Ludwig Thoma . 20—22,15 . (5 .— ) . Sonntag , 13. 8. F 27
(Freitagmiete ) , zusätzlich erster Teil der Gruppe 5 der NSKE .
Festoorstellung anläßlich des 7 . deutschen Kavallerietages . Gast -
Inszenierung Generalintendant Peter Hoenselaers - Dortmund .
„ Eine Nacht in Venedig " . Operette von Johann Strauß . In
der Neufassung von Quedenfeldt , Rex und Tutein . 19,30 bis
nach 22,30 . (6.30) . Festteilnehmer erhalten bei Abgabe des
Gutscheines eine Ermäßigung von 50 °/° auf die Tagespreise .
In der Städtischen Festhalle : Mittwoch , 9. 8. Sonder -Sinfonie -
Konzert . 9. Sinfonie von Beethoven . 20 bis gegen 21,30.
( 0 .50—3.20 ) . — Neuanmeldungen für die Jahresplatzmietc ,
Platzsicherung und Sinfonie - Konzerte werden bei der Theater¬
kasse entgegengenommen . — Vorverkaufsstelle : Durlach :
Karl Schwiers , Musikalienhandlung , Adolf - Hitlerstratze 51 ,
Tel . 158.

Besucht mit „ KdF ." das schöne Nürnberg .
Eine billige Zweitage -Reise von Karlsruhe nach Nürnberg am

19. -20 . Juni 1937.
Die Stadt der Reichsparteitage , das alte und doch immer

wieder junge Nürnberg , hat durch die regelmäßig im Herbst¬
monat stattfindenden großen Festtage der nationalsozialistischen
Bewegung schon vielen deutschen Volksgenossen die Schönheiten
seiner mittelalterlichen Kunst und Blüte vermittelt .

Die trutzige , mächtige , alte Burg mit ihrem Bergfried , der
einen einzigartigen Blick von stolzer Felsenhöhe gewährt , der
hinaus über die zu Füßen liegende winklige , dichtgedrängte Alt¬
stadt in die Weite der neuerbauten und noch entstehenden Stadt¬
viertel und der riesenhaften Anlagen , Bauten und Hallen des
Reichsparteitag -Geländes am Dutzendteich schweift . Unvergeß¬
lich sind die Eindrücke , welche die alte Stadt der Reichstage ,
der Höchstleistungen handwerklicher Kunst und Werke den Be¬
suchern vermittelt . Macht , Reichtum , Vürgerstolz sprechen aus
den prunkvollen Sälen des Rathauses , den hochgiebeligen Pa¬
trizierhäuser , den Kirchen und Kapellen zu uns , und die kost¬
baren Museen und Sammlungen künden von dem Ruhm und
Glanz deutscher Kultur und Schöpferkraft in der Blütezeit mit¬
telalterlicher Macht .

Und wiederum ist diese Stadt zu einem Mittelpunkt des kul¬
turfördernden , schöpferischen deutschen Menschen geworden . Die
Bauten des neuen Deutschland mit ihren klassisch -monumenta¬
len Wirkungen strahlen den klaren , bezwingenden Willen eines
nach Raum und Freiheit strebenden , voll Reinheit und edlem
Streben beseelten Volkes aus . Noch klingen die Hämmer und
kreischen die Kranen an den verschiedenen Erichbauten des
Rcichsparteitag -Eeländes : aber überall zeigen die klaren Li¬
nien der Ausbauten und Wälle die endgültige Formung des
ganzen Festgeländes mit seinen mächtigen Zweckbauten .

Diese Schönheiten und Erlebnisse vermittelt eine Fahrt mit
der NSG . „Kraft durch Freude "

. Am 19./20 . Juni geht es in
einer zweitägigen Reise mit dem Sonderzug nach Nürnberg .
Die Fahrt muß schon jetzt stattfinden , da die Gelände der
Reichsparteitagbauien demnächst für Besichtigungen gesperrt
werden . Einschl . Fahrt , Verpflegung , Besichtigungen , Führun¬
gen , Stadtrundfahrt kostet die Fahrt NM . 11,75 . Meldungen
sind möglichst bald an die NSG . „ KdF ." Kreis Karlsruhe
Lammstr . 15 , zu richten . Diese Reise bietet jedem Volksgenos¬
sen die Möglichkeit , dir Stadt Nürnberg in Ruhe zu besichtigen .
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Lek Eure Aekmattettuusl
„Durlacher Tageblatt " — „ Pkuztäler Bote "

Nachrichten , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Nachtmusik , 24 .00
Nachtmusik .

Dienstag , 8. Juni : 5 .45 Morgcnlied , Zeitangabe . Wetterbe¬
richt , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik (Elucker ) . 6 .15
Wiederholung der 2. Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert . Früh -
nachrichtcn , 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen , Wetterbe -
rickt , Marktbericht , Gymnastik ( Elucker ) , 8 .30 Morgenmusik ,10 .00 Der deutsche Bauer im Vierjahresplan . 11 .30 Volksmusik ,
Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Nachrichten , 13.15 Mittagskcnzert , 14.00 „Allerlei von
Zwei bis Drei "

, 16 .00 Unterhaltungskonzert . 18.00 Griff ins
Heute , 19.00 Orchester der Welt , 20 .00 „ Schön ist das Soldaten¬
leben "

, 21 .00 Nachrichtendienst , 21.15 „Schöne Melodien "
. 22 .00

Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Un¬
terhaltung und Tanz . 21 .00 Nachtkonzert .

Mittwoch , 9. Juni : 5.15 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
vicht , Landwirtschaftliche Nachrichten . Gymnastik (Elucker ) , 6 .15
Wiederholung der 2 . Abcndnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten , 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen , Wetter¬
bericht , Marktbericht , Gymnastik (Elucker ) , 8 .30 Musik am Mor¬
gen . 10.00 „Von der Etsch bis an den Bclt "

. 11 30 Bunte Volks¬
musik , Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Zeitangabe ,
Wetterbericht Nachrichten . 13 .15 Mittagskonzert . 14 .00 „Allerlei
von Zwei bis Drei "

, 16 00 Musik am Nackmittag , 18.00 Griff
ins Heute , 19.00 „Stuttgart spielt auf "

, 20 .00 Unterhaltungs¬
und Tanzmusik , 21 .00 Nachrichtendienst , 21 .15 Abendkonzert . 22 .00
Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Pro¬
grammaustausch Deutschland — Portugal , 23 .00 Unterbaltunas -
ünd Tanzmusik . 21 .00 „Der Troubadour "

. Oper .

Verdauungsstörungen/ Ächwinüelanfällen
und ähnlichen Störungen des Wohlbefindens hat sich seit weit über hundert
Jahren das bekannte Hausmittel » Klostersrau -Melissengeist " ausgezeichnet be¬
währt . So berichtet z . V . Frau G . Druckmann . Hamborn , Katharinenstr . 8.
am 8. 10 . 1SZ4 wie folgt :

»Mit Ihrem Klosterfrau -Melissengeist Habs ich sehr gute Erfahrungen ge¬
macht , besonders bei Magen - und Darmbeschwerden . Ich habe viel und plötzlich
auftretende Schmerzen und brauche dagegen stets Klosterfrau -Melissengeist , der
sich dadurch immer bei mir im Hause befindet . Ebenfalls Habs ich viel unter
Schwindel und Ohnmachtsanfällen zu leiden ; auch dabei tut Klosterfrau -
Melissengeist mir stets gute Dienste . Cr ist mir daher unentbehrlich geworden ,und kann ich ihn jedem bestens empfehlen ."

Wie erklärt sich nun diese gute Wirkung ? Als reines Heilkräuter Destillat ,daS von allen nachteiligen Nebenwirkungen frei ist, wirkt Klosterfrau -Melissen -
geist günstig aus grundlegende Funktionen deS menschlichen Organismus , wie
Verdauung , Nerven - und Herztätigkeit , und übt dadurch seinen gesundenden Ein¬
fluß in vielseitiger Weise aus . Näheres aus der Gebrauchsanweisung , die jeder
Packung beiliegt . Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echten

Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonne « . Erhältlich in allen Apotheken und
Drogerien in Flaschen von 95 Pfg . an .
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LI tS-VolkSwovttabrt
— Ortsgruppe Durlach —

SvMcho Mndev -Erbolung .
Die NS .-Volkswohlfahrt wird , wie in den vergangenen Jah¬

ren , so auck in diesem Jahre in den Monaten Juki und Augustaus dem Turmbergheim für Kinder im schulpflichtigen Alter eine
Erholungs - Fürsorge durchführen . Berücksichtigt werden Kinder ,die vom Schularzt hierfür ausgewäblt worden sind .

Die Anmeldungen seitens der Eltern werden bei der Ge¬
schäftsstelle der NS .-Volkswohlsahrt , Adolf -Hitlerstraße Nr . 61,ll . Stock , entgegengenommen .

Anmeldeschluß : 19- 6. 37.
Durlach , den 29. Mai 1937.

_ NS .-Bolkswohlfahrt , _
Abonnenten kaust bei unseren Inserenten !
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